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18 . 10 . 74 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr.-Ing. Oldenstädt, Pfeifer, Dr. Gölter, Dr. Schäuble, Dr. Jenninger, 
Dr. Waigel, Dr. Fuchs, Frau Benedix, Dr. Hornhues, Dr. Probst und der Fraktion 
der CDU/CSU 

betr. Kapazitätsausiastung der Hochschuien 


Nach den Kapazitätsberechnungen im 4. Rahmenplan für den 
Hochschulbau müssen allein in dem Zeitraum von 1974 bis 
1978 130 000 Abiturienten damit rechnen, keinen Studienplatz 
zu erhalten. In der Öffentlichkeit werden jedoch immer wieder 
Beispiele bekannt, die eine mangelnde Auslastung der Kapa- 
zität der Hochschulen vermuten lassen. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 


1. Wie haben sich die Zahlen der Hochschullehrer, der übrigen 
Lehrpersonen und der Studenten 

und wie die Flächenbestände 

- insbesondere in den Fächern mit Numerus clausus - 
seit 1960 entwickelt? 

2. Wie hat sich in dem gleichen Zeitraum das Zahlenverhältnis 
Student/Lehrpersonen verändert? 

3. Welche Veränderungen sind seit dem Jahre 1960 

- insbesondere in den Fächern mit Numerus clausus - 
eingetreten: 

a) in der Verweildauer der Studenten und 

b) in der tatsächlichen Lehrleistung der Lehrpersonen 
unter Berücksichtigung des unterschiedlichen Gewichts 
der Veranstaltungsarten? 

4. Welche Ansicht vertritt die Bundesregierung zu den stän- 
digen, in der Öffentlichkeit an die Hochschulen gerichteten 
Vorwürfe, 

a) die Hörsäle stünden ein halbes Jahr leer und viele 
seien auch in den Semesterferien nicht genutzt; 
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b) Hochschullehrer hätten - u. a. infolge der Pauschalie- 
rung des Hörgeldes - ein nur geringes Interesse an der 
Lehre und schickten am liebsten Assistenten in die 
Vorlesungen? 

5. Sind der Bundesregierung Fächer mit Numerus clausus 
bekannt, in denen trotz einer Erhöhung der Zahl der Lehr- 
personen und/oder einer Vergrößerung des Flächenbestan- 
des (der Raumkapazität) die Zahl der Studenten stagniert 
oder sich nur unwesentlich erhöht, und worauf führt die 
Bundesregierung eine solche Entwicklung gegebenenfalls 
zurück? 

6. Teilt die Bundesregierung unsere Ansicht, daß durch die 
Einführung von mit Sanktionsmechanismen versehenen 
Regelstudienzeiten die Gesamtausbildungskapazität der 
Hochschulen vergrößert werden könnte, und daß durch den 
Beschluß der Koalitionsfraktionen im Ausschuß für Bildung 
und Wissenschaft des Deutschen Bundestages, auf Sank- 
tionsmechanismen zu verzichten, die Gesamtausbildungs- 
kapazität der Hochschulen vermindert und damit weiteren 
Studienbewerbern die Chance genommen wird, ein Studium 
aufzunehmen? 

7. Rechnet die Bundesregierung mit absoluten Zulassungs- 
beschränkungen an allen Hochschulen in allen oder prak- 
tisch allen Fächern und gegebenenfalls ab wann? 

8. Wäre es möglich, durch eine konseguente Verkürzung der 
jetzigen, auch im internationalen Vergleich überlangen 
Studienzeiten das Inkrafttreten des absoluten Numerus 
clausus zu verhindern oder hinauszuschieben? 

9. In welchem Umfang werden Ausbildungskapazitäten durch 
Zweitstudien gebunden? 

10. Welche konkreten Schritte hat die Bundesregierung in der 
zuständigen Bund-Länder-Kommission nach dem Hochschul- 
bauförderungsgesetz angeregt und vorgeschlagen, um eine 
volle Auslastung der Hochschulkapazitäten sicherzustellen? 

Bonn, den 18. Oktober 1974 
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Carstens, Stücklen und Fraktion 



